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Bekanntmachung. 
Prop dach dem Befehle Seiner Majeftät des Königs ſollen die 
% inzialſtände des Königreichs Preußen zu einem Provinzial. 
den age in Königsberg verſammelt, und dieſer am Sonntage 
— Oktober d. J. in der bisher üblichen Weiſe eröffnet 
Jum Landtags » Commiffarius haben des Königs Majeftät 
baun matetzeichneten, zum Landtags- Marfchall den Kammer 
Darf tafen zu Dohna-Laud, zum Stellvertreter des Landtags» 
Ka Haug den Präſidenten der Regierung zu Marienwerder, 
merherrn Grafen zu Eulenburg⸗Wicken, zu ernennen geruht. 
in z, Die Eröffnung wird nach voraufgegangenem Gottesdienſt 
tagen Ständeſaal des Königlichen Schloſſes um 12 Uhr Mit- 
9s erfolgen. 
„ Königsberg, den 10. September 1853. 
Landtags Commiſſarius, Ober Präſident der Provinz 
Preußen, Wirkliche Geheime Rath Eichmann. 
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d. J berlin, 8. Sept. Der durch das Geſetz vom 25. April 
Ik neu begründete Staatsgerichtshof wird am 13. Sept. um 
i feine erſte Sitzung halten. Es handelt ſich in dieſer 
um eine Anklage auf Hochverrath gegen den Schneider 
dort Dieser hat ſich längere Zeit in Paris aufgebalten, ſoll 
fo. vi itglied des in den Gerichtsverhandlungen der neuern Zeit 
ſpater ach genannten Communiſtenbundes geworden ſein und ſich 
haben wit Aufträgen dieſes Bundes nach Deutſchland begeben 
terthan Tietz wurde in Hamburg verhaftet, als preußiſcher Un ⸗ 
ſu N reclamirt und vom Kreisgericht in Lippſtadt zur Unter 
bebe 8 gezogen, von welchem die Sache, nach Erlaß des Ge- 
Den vom 25. April, an den Staatsgerichts hof gelangt iſt. 
Bari vorliegende Proceß iſt alfo noch ein Anhang des großen 
hen und kölner Communiſtenproceſſes, welcher im vorigen 
Nos aderhandelt wurde, er hängt überdies mit den gleichartigen 
de. zu en in Mainz, Braunſchweig, Hannover, Hamburg, Leipzig 
Gibs ammen. Die Sitzungen des Staatsgerichtshofs finden im 
Rau Ude des Kammergerichts ſtatt, und ſind, ſoweit es der 
dem geſtattet, öffentlich. Derſelbe beſteht aus zwei Senaten, 
Ueielgtaklageſenat, gebildet von ſieben Mitgliedern, und dem 
der Prat gebildet von zehn Mitgliedern. Den Vorſitz führt 
Form, aͤſident Koch. Das Verfahren bewegt ſich ganz in den 
nur > unſers öffentlichen und mündlichen Gerichtsverfahrens, 
Anka. die Mitwirkung der Geſchworenen ausgeſchloſſen. Die 
5 wird vom Oberſtaatsanwalt des Kammergerichts gefübrt. 
wird N erlin, 9. Sept. Der franzöſiſche General d'Alonville 
Sn hieſigen Manövern gleichfalls beiwohnen. 
lichen Ei it Bezug auf die Mittheilung in Betreff des polizei» 
folgende inſchreitens gegen unberufene Kornmakler geht uns noch 
l. Präſ Nachricht aus verbürgter Quelle zu. Der Herr Poli- 
Gefs ident v. Hinckeldey hatte an dieſem Tage ſowohl die 
Gen, bedeutendſten hieſigen Handlungshaͤuſer, welche in 
die für und Cerealien aller Art Geſchaͤfte machen, als auch 
in feine \efe Handelsbranchen vom Staate conceſſionirten Makler 
Geſchaͤfts⸗Bureau verſammelt, und wies dieſelben in 
hätten! empfundener Rede auf die hohe Wichtigkeit ihrer 
felgen en Unternehmungen, fo wie auf den Einfluß hin, den 
derſchaft auf die Lage und die Exiſtenz der geſammten Einwob⸗ 
Ausübten, wobei er hervorhob, wie ihre Speculationen 


| 


OH 4 , 


Dienftag, 
den 13. September 1858. 


Jahrgang. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


mehr oder weniger geeignet wären, den Woblſtand ganzer Klaf- 
fen zu vermehren oder zu verringern. Im Laufe dieſer Anſprache 
legte der Herr Polizei⸗Präſident den Erſchienenen dringend ans 
Herz, moͤglichſt ſolche Geſchäfte unter ſich nicht aufkommen zu 
laſſen, welche eine unnöthige Vertheuerung der unentbehrlichſten 
Lebensmittel zur Folge haben und Nahrungsloſigkeit in den un— 
teren Volksklaſſen herbeiführen dürften. Dabei ſprach der Herr 
Präſident die Hoffnung aus, daß auch ohne ſolche gewagte 
Speculationen der Erfolg ihrer Geſchäfte ein lohnender und 
ſegens reicher fein werde. 

Berlin, 11. Sept. Ihre Maieftäten der König und die 
Königin find geſtern Abend um 6 ¼ Uhr auf dem Anhaltiſchen 
Bahnhofe eingetroffen und ſofort mittelſt der Verbindungsbahn 
nach Potsdam (Sansſouci) weitergefahren. 

— Se. Majeftät der König werden nach den jetzt getroffe 
nen Beſtimmungen heute nach dem Diner Sansſouci verlaſſen 
und Allerhöchſtſich über Berlin (Verbindungsbahn) auf der Nie- 
derſchleſiſchen Bahn bis Erkner und von dort nach Rüdersdorf 
zu den manövrirenden Truppen begeben. 

Naumburg, 7. Sept. Nach 11 Uhr beute Morgen 
langte unſer König mittelſt Extrazuges von Merſeburg an dem 
Schulpforta gegenüber liegenden „Fiſchhauſe“ an. Wider Er- 
warten benutzte Er mit ſeinem zahlreichen glänzenden Gefolge 
die bereitſtehenden Equipagen nicht, ſondern ging zu Fuß nach 
Schulpforta, wo er vor dem Thore von den Schülern unter 
donnerndem Vivatrufe begrüßt wurde. Vor der Kirche empfin- 
gen Se. Majeſtät die Profeſſoren aus deren Mitte der Rector 
Dr. Kirchner eine feierliche Anſprache hielt. Nach Beſuch der 
Kirche und der Bibliothek verfügte ſich Se. Majeſtät nach dem 
feſtlich geſchmückten Turnſaale und nahm daſelbſt ein Frühſtück 
zu ſich, wobei ihm drei Schüler aufwarteten und ein Gedicht 
entgegennahm, das ihm von einem Primaner überreicht wurde. 
Nach Beendigung des Frühſtücks beſucht der König ſodann den 
Speiſeſaal, wo eben ſämmtliche Schüler zu Tiſch ſaßen, von 
denen mehrere durch einige Worte des Monarchen beehrt wur— 
den. Nach dem über eine Stunde gedauerten Aufenthalte in 
dieſer Anſtalt, die dem Könige dadurch, daß einſt der Miniſter⸗ 
Präſident von Manteuffel ein ausgezeichneter Schüler derſelben 
war, noch theurer geworden iſt, ſetzte er die Reiſe über Köſen, 
nach der Rudelsburg fort, wo Er gegen 1 Uhr ankam und von 
einer unzähligen Menſchenmenge mit weitſchallenden Hoch's em— 
pfangen wurde. In der inneren Burg hatten die Kreisſtände 
eine geſchmackvolle und geräumige Feſthalle bauen laſſen, in mel» 
cher Se. Majeſtät unter einem Tbronhimmel dinirte. Nach Ber 
endigung des Mahles beſichtigte Se. Majeſtät die Ruine und 
äußerte fein Wohlgefallen über die berrliche Ausſicht in das ſchöne 
Saalthal. Einen unendlichen Jubel erregte es unter den Zu— 
ſchauern, als der König den weitbekannten alten Wirth der Burg 
zu ſehen verlangte, der beſtürzt und verlegen in die Burg ge« 
fürt wurde. Hier frug ihn Se. Majeftät lächelnd, ob er wirk⸗ 
lich Samiel heiße, was derſelbe verneinte und ſeinen eigentlichen 
Namen Wagner angab, worauf ſich der König von ihm ein 
Kännchen Bier überreichen ließ, das Er auch koſtete, und ſich ers 
kundigte, wo die hölzernen Kannen gemacht worden ſeien und 
wo das Bier gebraut würde. Auch befahlen Se. Majeſtät, daß 
die uniformirten Bergleute, fo wie die mit ſchwarz- weihen Schär⸗ 
pen und weißen Stäben verſehenen Ortsrichter des Kreiſes, die 
von Köſen aus bis zur Burg auf dem vom König paſſirten 
Wege Spaliere gebildet hatten, an Ihm vorüber durch die Feſt⸗ 
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halle marſchireu mußten. Nach einem länger als zweiſtündigen 
Aufenthalte in der Burg giebt die Bemerkung Sr. Majeſtät im 
Fremdenbuche: 
„Am 7. Sept. 1853 
nach einem frohen Male in der Burgruine 
Friedrich Wilhelm“ 
Zeugniß davon, mit welcher Befriedigung Er ſchied. 

Stettin, 12. Sept. Abermals iſt einer der aus der 
hieſigen Kuſtodie entwichenen Verbrecher, der berüchtigte Schlof- 
ſergeſelle Blücher, in Deutfch-Erone ergriffen worden. 

Freiburg, 7. Sept. Heute traf Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig, über Köſen und Naumburg kommend, in der hieſigen feſt⸗ 
lich geſchmückten Stadt ein. Se. Majeſtät beſuchte vorerſt die 
Kirche und fuhr dann auf's Schloß, mit dem Beginn der Nacht 
loderten auf allen Höhen der Umgegend Feuerſäulen auf, die 
weithin ſichtbar waren und einen herrlichen Anblick darboten. 
Auch im Thale der Unſtrut waren viele Freudenfener angezündet 
worden, die daſſelbe magiſch erleuchteten. 

Fulda, 8. Sept. In Gemäßbheit des geſtern mitgetheilten 
Verdicts der Geſchworenen iſt v. Loßberg von der Anklage des 
Hochverraths freigeſprochen, dagegen wegen Erpreſſung von 
Pferden und Veranlaſſung einer Paßfälſchung zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt, die durch die Unterſuchungshaft für ver⸗ 
büßt erachtet ſind. 

Frankfurt a. M., 9. Sept. Der intereſſante Proceß 
gegen Dr. Jucho wegen Herausgabe der in feinen Händen bes 
findlichen Originaldocumente der Deutſchen Reichsverfaſſung hat, 
wie wir aus zuverläffiger Quelle verſichern können, ſeit mehren 
Wochen ſeine Endſchaft erreicht. Dem Dr. Jucho, von welchem 
die Herausgabe der Reichsverfaſſungsurkunde vom 28. März 
1849 (vorzüglich merkwürdig durch die eigenhändige Unterſchrift 
faſt aller beim Abſchluſſe gegenwärtigen Mitglieder der conſtitui⸗ 
renden Nationalverfammlung) oder die Angabe des Orts, wo 
ſich dieſelbe jetzt befinde, verlangt wurde, war in zweiter Inſtanz 
ein Eid dahin auferlegt worden, daß er die Urkunde weder ſelbſt 
beſitze, noch wiſſe, wo ſich ſolche dermalen befinde. Obgleich er 
längſt nicht mehr im Beſitze war und auch wußte, daß der Ort 
der Verwahrung einer etwaigen Execution nicht erreichbar wäre, 
ſo hielt er ſich dennoch wegen der von ihm nicht anerkannten 
Legitimation der Kläger und der nach feiner Anſicht noch befter 
henden Pflicht gegen ſeine Machtgeber für verbunden, bei dem 
Oberappellationsgericht zu Lübeck dieſes zweite Erkenntniß als 
nichtig anzufechten. Das Rechtsmittel wurde, nachdem die Acten 
lange Zeit in Lübeck zum Spruche vorgelegen hatten, verworfen. 
Nunmehr iſt in der Weiſe mit der Execution gegen ihn. vorge 
ſchritten worden, daß er ſeitens der biefigen: ſtädtiſchen Behörde 
zur Ablegung des Eides vorgeladen wurde. Er hat der Ladung 
bereits Folge geleiſtet, beſchworen, daß er die Verfaſſungsurkunde 
nicht hinter ſich habe, erklärt, daß er den zweiten Theil des Eides 
nicht ableiſten könne, und auf demnächſtiges Befragen angegeben, 
daß die Urkunde ſich in den Händen des Particuliers Wilhelm Be⸗ 
necke in London befindet, der ſie zur Verwahrung angenommen hat. 

W. Wien, 8. Sept. Es geſchieht wohl nur, um bei 
der anderweitigen Dürftigkeit der Ereigniſſe den Raum der 
Spalten zu füllen und den Leſerkreis in Spannung zu erhalten, 
wenn viele Blätter, darunter beſonders die Berliner National- 
Zeitung, ſo unerſchöpflich in Nachrichten und Leitartikeln über 
die orientaliſchen Angelegenheiten ſind. Durch das tägliche 
Wiederkäuen deſſelben Gegenſtandes iſt Saft und Kraft bereits 
ſo ausgelaugt, daß ſtark auf die Geduld des leſenden Publikums 
gerechnet wird, wenn dieſes abgenutzte Zeug beſtändig aufgetiſcht 
wird, um durch eine neue Sauce den Gaumen zu taäuſchen. 
Die ganze Geſchichte könnte eben ſo leicht in wenigen Worten 
erzählt werden. Wenn ſich zwei Menſchen gezankt haben, welche 
hinterdrein beide die Nothwendigkeit der Verſöhnung erkennen, 
ſo ſperrt ſich zutetzt noch jeder, das ausgleichende Wort zu ſpre⸗ 
chen. Grade fo gebt es im Großen. In Petersburg, wie in 
Konſtantinopet hat man die Völker auf einen wichtigen Schlag 
vorbereitet; ſie erwarteten entſcheidende Ereigniſſe und die Ent⸗ 
zäuſchung wurde gar zu ſchmerzlich ſein, ſollten die Ruſſen ſich 
plötzlich zahm aus den Donaufürſtenthümern entfernen und 
würde die Pforte ihre aus Aſien und Aegypten herbeigetufenen, 
kriegeriſchgeſinnten Schaaren ohne Weiteres nach Haufe ſchicken. 
Wenn daher von beiden Seiten die raſche Abwicklung noch hin⸗ 
gehalten wird, ſo geſchieht das der dramatiſchen Wirkung wegen. 
Es wird mithin noch immer einige Zeit vergehen, bis die auf⸗ 
gewühlten Wogen ſich beſänftigen und der Waſſerſpiegel völlig 
glatt und eben erſcheint — weiter aber haben alle dieſe Vor— 
gänge nichts mehr zu bedeuten. Wie der ünfte Akt eines 


Schauſpiels in der Regel der langweiligſte iſt, ſo auch hier und 
obgleich wir in Oeſterreich von den Folgen dieſer Zuſtände re 
tief berührt werden, fo hat dennoch die öffentliche Beſprechuns 
derſelben bereits ihre Anziehungskraft verloren. — Wichtige 
find unſtreitig die Lehren, welche wir aus dieſem Ereigaiſſe 10 
hen, das die politiſche Lage Europas recht klar gelegt hat. D 
unter den jetzigen Verhältniffen an ein kräftiges Zufammenmif 
ken der Mächte nicht zu denken iſt, trat augenfällig hervor, 
England würde vielleicht mit größerer Entſchiedenheit zu We 
gegangen fein, wenn es allein geſtanden hätte, Grade die un 
weisbare Bundesgenoſſenſchaft mit Frankreich erregte Beden 
mancher Art und ward die Veranlaſſung der friedlichen Stim“ 
mung. Zwiſchen England und Oeſterreich iſt die Divergenz 
noch viel zu groß, um eine Allianz möglich zu machen UN 
Preußen hatte beim ausbrechenden Kriege ſeine Blicke mehr an 
den Rhein, als den Bosporus zu wenden. Beide deutfche Gro 0 
mächte fanden reiche Gelegenheit, ſich zu überzeugen, daß d 
Sicherheit ibres Beſitzes, die Wohlfahrt ihrer Staaten von ih 
innigen Uebereinſtimmung abhängt und es iſt unter ſolchen U 
ſtänden wahrhaft unbegreiflich, wie die Gothaſche Partei da 
Herausdrängen Oeſterreich aus Deutſchland noch immer auf hf 
Fahne ſchreibt. Welche fchwere Wetter, ungleich gefährliche“ 
als die jetzigen, über Deutſchland hereinbrechen würden, wenn en 
ſolcher Plan verwirklicht werden ſollte, kann nur das hartnäckigſtt 
Vorurtheil verkennen. Allen Feinden Deutſchlands würde damit 
in die Hände gearbeitet und Ihre Provinz, fo wie das Rhel 
land, würden die nächſten Opfer einer ſolchen Umwälzung ſeil 
während doch grade von dieſen beiden Seiten her das Geſchen 
gegen die feſte Verbrüderung der Bundesmächte am laute 
ertönt. Es genügt aber dieſen falſchen Freunden des Vaterlal 
des nicht, daſſelbe den Angriffen der europälſchen Mächte bloc 
zuſtellen; auch die Vereinigten Staaten werden in die Schral 
ken gerufen und eine der lächerlichſten Zeitungsenten ſchwim 
gegenwärtig unter der Geſtalt einer amerikaniſchen Kriegsfloll 
im adriatiſchen Meere. Kein Wort der Erklärung, woher ploͤk“ 
lich diefe viele Schiffe kommen, wird der Nachricht beigegebeh 
eben weil ſie unerklärlich iſt. Das ſchadet aber nichts und ie 
mögen ſich darauf gefaßt halten, daß Ihnen nächſtens ebenfal® 
eine ſolche Zeitungsflotte — den 40000 Flüchtlingen gleich 
welche die N. 3. dem Sultan zu Hülfe ſchickte — auf del 
Hals rückt, um die preußiſchen Soldaten zu reklamiren, die eit 
geftellt wurden, weil ſie ohne Ableiſtung der Militairpflicht nac 
Amerika ausgewandert und von dort zurückgekommen = 
Erweiſen ſich dieſe vorgeblichen Demonſtrationen auch als 5 
gröbften Unwahrheiten, fo bleibt es darum nicht weniger ſchma | 
voll, ſich mit ſtillem Entzücken an dem Gedanken zu weide 
daß eine fremde Macht, die jede Einmiſchung in die Angelegen 
heiten irgend eines amerikaniſchen Staates trotzig zurückweil 
ſich anmaßen dürfte, den deutſchen Mächten Geſetze vorzuſchre 
ben. Das Herz jedes rechtſchaffenen Mannes empört ſich geg 
ſolche Vorſtellungen und jedes Blatt, welches wirklichen Nation 
ſtolz beſitzt und Gefühle für vaterländiſche Ehre und mec 
Buſen trägt, muß der Entrüſtung Worte leihen, welches di 7 
Unweſen hervorruft. Daß Sie es daran nicht werden fehl N 
laſſen, darf ich vorausſetzen. (Gewiß!) 1% 
Wien, 10. Sept. (Tel. Dep.) Die u Ware 
nigskrone nebſt Inſignien iſt endlich bei Orſowa vergrabe“ 
aufgefunden worden und wird bierher gebracht. 47 
Der „Lloyd“ enthält folgende Nachricht: „Dem Bau 
men nach werden am 21. d. ſowohl Se. M ajeftät: der Kal 
von Rußland, als Se. Majeflät der König) von Preußen 
Olmütz eintreffen. i 
Luxemburg, 6. Sept. a. 
plötzlich entlaſſen worden; geſtern Abend kam die unerware 
Botſchaft von Haag hier an, direct an den Miniſterpräſiden 17 
Herrn Willmar, nicht durch den Prinzen Statthalter. 
Obergerichts⸗Praͤſident Würth⸗Paquet iſt beauftragt, ein 1 
Miniſterium zu bilden, und ſchon bezeichnet man zwei Mg, 
der alten, 1848 abgetretenen Rogterang als neue Candida 
Als Grund zu dieſer Maßregel werden die Haltung Lurembal 
zum Zollverein und die Intervention des deutſchen Bundes 
muthet. ant 
C. Paris, 9. Sept. Die durch den Aegyptus, des 
5. Sept. in Marſeille eingetroffen iſt, überbrachten D je 
melden im Weſentlichen, daß, in Vorausſicht einer abſch 9 en 
Antwort Seitens des Czaren, der Divan die Kriegs-Müc a. 
mit vieler Energie fortſetze. Omer Paſcha kann an der = 0 
Linie in vierundzwanzig Stunden ein Truppenkorps von Brouſſe 
Mann zuſammenziehen, mit 200 Kanonen. — Briefe aus 
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glei, Auguſt melden, Abdelkader fühle ſich noch immer ſehr 


fengerg in feinem jetzigen Aufenthalte. Seine ehemaligen Waf- 
Seien beſuchen ihn häufig. Die Aghas, Bouzid und 

ter und mehre andere ſeiner Landsleute, gedenken ſich in 
in a niederzulaſſen, wo die Lebensmittel wohlfeiler ſeien, als 
einen amaskus. Der Emir beabſichtigt, in der Nähe der Stadt 
Aufiep ap Meierhof zu kaufen, um daſelbſt feine Araber an 
Oludwa Am 15. Auguſt hat der Emir ein ſehr geiſtreiches 
Die 2 uſch Schreiben an den Kaiſer Napoleon gerichtet. — 
gebtien, ten über die orientaliſche Frage ſind hier diefelben 
8 en. Man zweifelt dutchaus nicht mehr an dem Abzuge 
en un, der vielleicht noch mehr ihrem eigenen Intereſſe 
n bh als den Inteteſſen der Tütkei. Die Armee des Cza. 
Sünde gie daſelbſt ebenſo koſtſpielige als unbequeme und unge» 
durch Inter-Duartiere. Die Beſetzung der Fürſtenthümer kann 
uche nur dazu dienen, Rußlands Forderungen den geringen 
daſuuden Schein zu nehmen, den die Diplomatie ihr zu geben 
ther I So weit man gegenwärtig den zuſtand der Gemü⸗ 
urch Konſtantinopel kennt, würde die Nicht» Annahme der 
Erkla den Divan beantragten Konzeſſionen entweder eine Kriegs 
gan ung Seitens der Pforte, oder einen National- Aufſtand im 
die zen ottomaniſchen Reiche zur Folge haben. Frankreich wird 


einmal eingeſchlagene Bahn nicht verlaſſen, aber es wird 


Ai auf Mäßigung und Feſtigkeit zugleich gegründete Politik 

und merſchütterlicher Konſequenz bis auf's Aeußerſte verfolgen, 

ſchen e feine. Streitkräfte aufbieten, der Integrität des Türki⸗ 
6 zu wahren. 

Det Daris, 10. Sept. (Tel. Dep.) Das „Journal des 
ats g und die „Patrie“ glauben, daß es in keinem Falle 
lege kommen werde. 

Kai 

Üer- und die Kaiſerin von Dieppe hier eingetroffen. 


Das heutige „Pays“ bringt einen gehäſſigen Artikel 


Kon die Türkei. Wenn Rußland die Modificationen verwerfe; 
ben erde ein neuer Verſuch bei der Pforte gemacht werden; 
die de die Türkei aber auf ihre Forderung, ſo werde Europa 


Eteigniſſe beobachten und abwarten. Die weſtlichen Mächte 


vade 
1 

Yin he im Intereſſe des Friedens fein ſchiedsrichterliches Amt 

ahren wiſſen. 

fang don, 7. Sept. Die verbannte franzöſiſche Königs⸗ 
und de wird, wie es heißt, am 24. Sept. Claremont verlaffen 
b fi von Southampton auf Beſuch des Hofes nach Madrid 
zeſſin Die Exkönigin Marie Amalie, der Prinz und die Prin ⸗ 


don yon Joinville, die Herzogin von Orleans und der Graf’ 


ſchaf "RES mit einem zahlreichen Gefolge machen die Reifegefell« 
nen dus, und werden zur Ueberfahrt wahrſcheinlich einen eige⸗ 
Dampfer miethen. 
aber „Der „Leader“ beginnt eine Reihenfolge „Politiſcher Cha⸗ 
Vn u, in alphabetiſcher Ordnung, mit dem Prinzen Albert. 
der Pri ull in feiner Naivetät pflegt damit zu prahlen, daß ſich 
Tha, kinz. Gemahl nicht in politiſche Dinge miſche, weil in der 
en die Kirchfpielbenörden von Bermondſey ſich der unumſchränk⸗ 
long,, Selbſtregierung erfreuen. 
wen en Einbildungen John Bull's. Prinz Albert ſei nichts 


wir er als eine Null oder eine bloße Puppe. Im Junern habe 


Unten, ic eine eigene Thätigkeit als „Miniſter des öffentlichen 
Arie is ohne Portefeuille“ geſchaffen und lehre den plumpen 
hen Arbeiter den Werth kunſtvoller Anmuth ſchätzen. Seit 
ellung ſei Prinz Albert unſtreitig der populärſte Mann 
Vioyyglanb, In der Politik aber fpiele er ohne Zweifel erſte 
e urg Sein Einfluß, als Haupt (2) des Hauſes Koburg ha: 
Rip Püifche Bedeutung. Wie ſehr die Bildung des Cabinets 
n Freabhänge, habe ihrer Zeit die Ernennung ſeines perſön⸗ 
9 undes, Lord Granville, zum Poſten Lord Palmerſton's 
Seit jener Zeit könne man die auswärtige Politik Eng- 
Lon Politik Koburg nennen. 


Diſened on, 11. Sept. (Tel. Dep.) Die „Times“ meldet: 
her übe beantrage, daß beſondere Unterhandlungen in Peters— 
it 


Bit ie ſtreitigen Punkte in der orientaliſchen Angelegen- 

acbb en dem Grafen Neſſelrode und einem türkiſchen Ab⸗ 

gene geführt werden mögen, und hofft, daß dieſer Antrag 
men wurde. 


und Samir; Lokales und Provinzielles. 
der na en⸗Nachrichten aus unſerer Stadt, Provinz 
eriobt en Nach barſchaft zc.): 
Frau Wilhelmine Nehring, geb. Burchhauſen, mit 


| 


Sonntag, 11. Sept. (Tel. Dep.) Geſtern iſt der 


n keine Eroberung durch Rußland dulden, Europa werde 


Das gehöre einmal zu den na- 


dem Kfm. Hrn, F. Greczbowski zu Lautenburg. Fraͤul. Friederike 
Jacobſohn mit dem Kfm. Moritz Graͤtz zu Bromberg. 

Berehelicht: Fraͤul. M. L. Schlicht mit Hrn. J. Lorenz hier⸗ 
ſelbſt. Fräul. Julande Hotop mit Hrn. E. Brettſchneider zu Sokallen. 
Fraͤul. Jeanette Jacoby mit Hrn. Moritz Lindenheim zu Königsberg. 

Geboren: a) Ein Sohn: Hrn, H. Lemmel zu Bartenſtein. 
b) Eine Tochter: Hrn. J. Rautenberg zu Königsberg. 

Geſtorben: Frau Louiſe Bartelt, geb. Ziemann hierſelbſt. Hrn. 
H. Remenowski hierſelbſt Sohn Bruno. Hrn. Poſthalter H. Remus 
zu Bromberg Sohn Paul. Hrn. H. Schultz zu Elbing Tochter Anna. 
Frau J. Mulke zu Pr. Holland. Verwittwete Stadtraͤthin Sokonowski, 
geb. Müller, zu Königsberg, Hrn. R. Stobbe zu Tapiau Tochter 
Olga. Fraͤul. Valeska Maul zu Königsberg. Hr. Maſchinenbauer 
A. Wulff zu Königsberg. Hrn. Gaſthofbeſitzer G. Sachers hierſelbſt. 
Frau Anna Hubrich, geb. Tabat hierſelbſt. Hr. J. Schmidt zu 
Schidlig. Frau Rittmſtr. Natalia v. Stangen zu Zoppot. Hr. J. 
Wodecki hierſelbſt. Igfr. Florentine Kniewel hierſelbſt. Hrn C. 
Schmidt zu Langfuhr Toͤchterchen Antonie. 

Die preußiſche Dampf Korvette „Danzig“ iſt unter 
Führung des Capitains Indebetou am 5. Sept. von Portsmouth, 
nach Konſtantinopel abgegangen. a 

Neukuhren, 7. Sept. Am Sonntage genoß man hier 
ein großartiges Naturſchauſpiel. Um 8 Uhr Morgens hatte ſich“ 
etwa ¼ Meile von hier eine koloſſale Waſſerhoſe gebildet, die 
wirbelnd große Waſſermaſſen hinauf und herabzog und unten 
einem Schiffe ähnlich ſah, das von hohen Wellen umſchlagen 
wird. Die Waſſerſäule, die ſich mit den Wolken verband, hatte 
eine dunkelblaue Farbe und erweiterte ſich oben trichterförmig. Die 
Erſcheinung währte etwa 3—4 Minuten. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 12. September. An der Börfe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: am 9.: 25 Laſt 133pf. in. Weizen fl. (2), am 12. 
2% Laſt 117, 18pf. inl. Roggen fl. (2) und 13½ Laſt 117. 18pf. 


inl. Roggen fl. (2). > 
Marktbericht 
Bahnpreiſſe vom 13. September: 
Weizen 115—34pf. 757 100 Sgr. bezahlt, 
Roggen 115—126pf 60-70 Sgr., 
Erbſen weiße 65—68 Sgr., 
Hafer 26—30 Sgr., 
Gerſte 100 108pf. 35 — 41 Sgr., 
Ruͤbſen 90—92 Sgr., 
Spiritus nichts am Markt. 
5 Thorner Lifte, 
Vom 7. Septbr. bis incl. 9. Septbr. paſſirt: 
nach Danzig: 3 Laſt Weizen, 489 Ctr. alt Eiſen, 1865 St. eichene 
Balken, 800 Etr. Thierknochen, 9924 St. ſichtene Balken, 1229 Ctr. 
Zink in 3489 Platten, 9 Laſt eichene Stabe, 45 Laſt eichene Bohlen. 


Schiffs Nachrichten. 
Den Sund paſſirten am 5. Sept.: Rechina Hillechina, 
Scholtens u. Emanuel, Ulrichs, von Danzig. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
London, 7. Sept. Emily, Lund. Marens Minde, Jacobſen. Jameiſon, 
Robertſon. 

„ 8. Sept. Kathleen, Burnicle. Reſtorff Koſenhagen, Korff. 
Fennechina, Waterhorg. Tromp, Jeffry. Geſina, Hanſen. 
Catharina, Ewer. Rapid, Egg. Tweelingen, Poorta. 


„ 9. Sept. Albion, Wiſſhire. Eliſ. Young, Voung. Tonbridge, 
Henderſon. Maid of Kent, Contague. Mentor, Forſter. 
„10. Sept. Herbert, Wetheril. Aberdeenshire, Wood. 


Dundee, 7. Sept. Peter Court, Kock. 
Grangemouch, 8. Sept. Louiſe, Schwab. 
Haabet, Nielſen. 
Jerſey, 5. Sept. Friederike, Schultz. 
Graveſand, 7. Sept. Catharine, Stevens. 
. 8. Sept. Vigilant, Graham. 
Southampton, 7. Sept. Gazelle, Buck. ’ 
Stockton, 7. Sept. Fortuna, Saathoff, 
Shields, 7. Sept. Meta, Hanſen. Hector, Brandt. N 
Hull, 7. Sept. Theodor, Hanſen. Richard, Schmiedeberg. Comartp, 
Bain. Großh. Friedr. Franz, Dade. 

„ 8. Sept. Rob Roy, Smith. 8 
Colcheſter, 6. Sept. Selma, Kuhrt. 
Faversham, 8. Sept. Hertha, Sarnow. 
Grimsby, 8. Sept. Königin Eliſabeth, Dannenberg. Flora, Wegener. 
Gainsbro, 7. Sept. Theodor, Olſen. 
Hartlepool, 7. Sept. Otto, Bartels. 
Leith, 6. Sept. Fire Soͤſtre, Svendſen. 

„ 7. Sept. Ann Kirſtine, Jorgenſen. 
Poole, 8. Sept. Anteloope, Keemß. 
Kiel, 9. Sept. 


Lea, Rix. Friedrich, Vor 


Emilie, Mews. ; > 
Amſterdam, 6. Sept. Goͤde Hoop, Bie. Gath. Luitgarda, Stuit. 
5 8. Sept. Vriendſhap, Nanninga. Trdaty, Askam. Wilh. 
Klaſina, de Jonge. 
Briel, 5. Sept. Albertina, Wollkammerer. 
Antwerpen, 7. Sept. Geſina, Brams. 
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Honds, Pfandbrief:, Kommunal:-Papiere u. Geld · Courſe. 
Berlin, den 12. September 1853. 


af Brief. Geld. 3fJ Brief. Geld 
Preuß. Freiw. Anl. 43] 101 1003 Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch.— 1122 — 
do. St.⸗Anl.v 1852 43 102 | — Friedrichsd'or. ... — 137% 1372 
St.⸗Sch.⸗Scheine 340 933 923 And. Goldm. a 5h — 113 — 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — — — Disconto . . — | — 


Weſtpr. Pfandbr. 33963 — 1 ! 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — | 971 Poln. Schatz⸗Oblig 4 911 90% 
Pomm. Pfandbr. 33] 987 | — Poln. neue Pfandor 44 — 95 
Poſen. Pfobr. 4 — 1043 do. Part. 500 Fl. 4912 


Preuß. Rentenbr. 4 100% | 100 [do. do. 300 Fl. — | — 


Tngekommene Fremde. 
Im Hotel de Berlin: 

Hr. Kfm. Lehmann a. Nauenburg. Hr. Gutsbeſitzer Kaſtelli a. 

Schöneberg und Hr. Oekonomie-Rath v. Böhn a. Bromberg. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Lieutenant v. Bord u. die Hofdame Fraͤul. v. Maſſow a. 
Berlin. Hr. Gutsbeſiger v. Rohr a. Smentafken. Hr. Reg.⸗Rath 
Huͤllmann n. Frl. Tochter a. Dirſchau. Hr. Gutsbeſitzer Grolp n. 
Gattin a. Bielawken. Fräul. v. Hinkeldey a. Sobbowitz. Die Hrn. 
Kaufleute Leſſing a. Elbing, Kopke a. London, Kunze a. Luxenburg u. 
Bertram a. Rio Grande de Sul. 

Im Hotel d' Oliva. 

Die Hrn. Kaufleute Stephan a. Frankfurt a. d. O. und Bona 

a. Heiligenſtadt. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Gutsbeſitzer v. Gobkowski a. Brzeein. Hr. Conditor Keßler 
a. Marienwerder. Hr. Kfm, Fraͤnkel a. Elbing. Frau Gaſthofbeſitzer 
Priebe a. Dirſchau. g 


Olympischer Circus 


ERNST RENZ. 


Mittwoch, 14. September 1853. 


Unwiderruflich 
letzte Vorſtellung 


der ganzen Geſellſchaft. 
Ein geebrteß Publikum; erlaube ich mir hiedurch auf eine von 
den Herren Leon und Nesnamy gemachte neue 
Erfindung ganz beſonders aufmerkſam zu macheu. Die 
Perſlſchen Spiele waren bisher das Neueſte. 


Heute werden die genannten Herren zum dritten Male 
dieſe außerordentliche Produetion 


La double Trapez 


auf zwei Stangen ausführen. 


Kaffen-Eröffnung 5 Ubr. Einlaß 6 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Zettel. 


E. Renz, Director. 


Anfang 7 Uhr. 


CCC c L FP „1, 
4 Unter Kais. Königl. Allerb. Privilegium. 1 Dr. Hartung S 1 Approbitt v. Kgl. Pr. Physikat zu Ber 5 
* 
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.. 
Aräuter-Pomade, 
zur Wiedererweckung u. Stärkung des Haarwuchſes. 
Preis pro Krauſe mit Gebr.⸗Anw. 10 Sgr. 
Dieſe Kraͤuter-Pomade beſteht aus einer Zuſammen⸗ 
ſetzung von anregenden, nahrhaften Saͤften und 
Pflanzen⸗Ingredienzienz; die dazu verwendeten 
Kräuter find perennirende Fruhjahrszierden, 
welche, durch bewaͤhrte Extrakte und auserleſene Wur⸗ 
zeln verſtaͤrkt, dem Organismus ihre friſche Kraft 
mittbeilen. Durch den Gebrauch von Dr. Har- 
= ung’s Kräuter-Pomade wird der Kopfhaut 
eine neue kraftvolle Subſtanz mitgetheilt und die Haarzwiebeln derart 
wunderſam belebt, daß fie zum rischen Wuchse gekräftigt 
und getrieben werden. 


u 


E. ©. Homann's Kunſt. und Buchhandlung J 


Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, nimmt Beſtellungen an auf 


Journal für moderne Stickerei 
Moͤde und weibliche Handarbeiten, 


Herausgegeben von Natalie von Herder, 
bringt in monatlichen Heften in höchſt 
eleganter Ausſtattung: 


1) ein ſauber colorirtes Muſter für Buntſtickerei; 

2) ein in Kupfer geſtochenes pariſer Modebild; 

3) einen großen Bogen mit Muſtern fuͤr Weißſtickerei, Yusgegenftän 
aller Art, Schnittmuſter (Patronen), Möbel, Decorationen 2) 

4) einen halben Bogen mit erklärendem Text zu den Muſtern und 
neuen weiblichen Handarbeiten 

5) ein Feuilleton mit Novellen, dem neueſten Pariſer Modebericht um 
einem „Moſaik“ aus der Zeitgeſchichte; 

6) ſehr haufig in Ertra-Beilagen muſikaliſche Compoſitionen für Claric 
und Geſang, colorirte Moͤbel⸗ und Drapperie⸗Muſter und and 
praktiſche Gegenſtaͤnde, 

koſtet auf ein Quartal nur / Thir. und es werden vom . 

October an (ſowie auch auf die früher erſchienenen Quartale und Ja 

gänge ſeit 1844) in obiger Buchhandlung Beſtellungen angenomm 

und prompt ausgeführt. 


Eine te Ausgabe (ohne bunte Stickmuſter) koſtet nul 


15 Sgr. pr. Quartal. Verlag von Janſen, Buchhändler in Weimal, 
—— — 


So eben erſchien und iſt durch alle Buchbandlungen 


erhalten, in Danzig bei S. Anhuth, Langel 


markt No. 10, vorräthig: 


Geſetzbuch für den Lebemanll 


und die Dame von Welt, in Hinfiht auf die Pre 

der Geſundheit, die Erlangung und Bewahrung jugend 

licher Schönheit und nmuth und die Erreichung 
eines hohen Lebensalters. 


Von Dr. F. Birken. Preis ½ Thlr. 

Ein kleines Compendium der großen Lebenswiſſenſchall 
welches fuͤr alle Conflicte zwiſchen Genuß und Gefahr die rathgebende 
Fingerzeige eines alten Arztes und Lebemanns giebt. Es lch 
bei den Fatiguen der großen Welt und ihrer Genüffe Geſundheit un 
Wohlgeſtalt fördern und conſerviren, es tritt beginnenden Leiden un 
vorzeitigen Altersſpuren hülfreich entgegen und führt end 
zu dem ruhigen Port eines Alters, welches ſelbſt am Abhange 5 
Lebens noch nicht freud⸗ und genuß los geworden iſt. 


Web ent Tania + 1 Sache Dar Re A 2 Be rn — 

Die Militair Schwimm Anſtalt wird für die 
Jahr am 14. September geſchloſſen. ’ 
v. Usedom 

Hauptmann. 
Den Herren Compagnie-Chefs erlaube #5 
Anſchaffung für die reſp. Compagnien zu empfehlen: Eine 
mir erfhienene Sammlung ächt preußifcher Sol, 
ten-, Marfh- und Rriegslieder nach befan! 
Melodien. (Liederbuch des Vaterländiſchen Vereins.) 44 Stil 
Preis broch. 1 Sgr. Edwin Groening, 
er, 
ii 


Sibirien 


Chinarinden- Oel, 
zur Conſervirung u. Verſchönerung des Haarwuchſt 

Preis pro Flaſche mit Gebr.⸗Anw. LO Sgr. 
Dieſes Oel beſteht aus einer Abkochung der feinften Chin a⸗ 
Rinde mit einem Zuſatze von ätheriſchen Oelen und bal⸗ 
ſamiſchen Mitteln. Es wirkt ſehr wohlthaͤtig auf das 
Haar und den Haarboden, indem es beide geſchmeidig 
erhält und vor Austrocknu ng bewahrt. Dr. Hartung’s 
Chinarinden-Oel ift daher hauptſächlich bei demjenigen 
Haarwuchſe, der sich zur Zeit noch im nor- 
malen und gesunden Zustande befindet, mit RT 
Vortheil anzuwenden, da es die Energie des Haarwuchſes friſch es 
und die Haare ſelbſt zu außerordentlicher Dichtigkeit und fe 
artiger Feinheit cultivirt. 


| 


; sit 
Neben diefen durch die Erfahrung bewährten vorzüglichen Eigenſchaften ift der Preis ein fo äußerſt wohlfeiler, daß gi 


Dr. Hartung’schen 


Haarwuchsmittel mit vollem Rechte als das Beste und Billigste in dieſem Genre gewiſſenhaft empfe geh 
werden konnen. Man wolle nur der hier und da bereits vorgekommenen Nach bildungen wegen gef. darauf achten, 
versiegelt und im Glase sestempelt find und daß in jeder Stadt nur ein einziges Depot der Dr. Hartung 


Haarwuchsmittel etablirt iſt; in Danzig befindet ſich daſſelbe bei 


daß die Flaſchen und chen 


ö 


W. N Burau, Langgaſſe 39 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig, 


